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Offener Brief  

Betreff: Aufruf zum Handeln – Wasserstoffmobilität stärker beschleunigen und für 
einen nachhaltigen, wettbewerbsfähigen und resilienten Transportsektor sorgen 

 

Sehr geehrter Herr Bundeskanzler Merz, 

analog zum offenen Brief der „Global Hydrogen Mobility Alliance“, der vergangene Woche an 
die Präsidentin der Europäischen Kommission, Frau Ursula von der Leyen übermittelt wurde, 
sehen wir auch auf nationaler Ebene dringenden Handlungs- und Gesprächsbedarf. Europa 
und Deutschland stehen an einem entscheidenden Wendepunkt: Es geht um nichts weniger 
als die industrielle Wettbewerbsfähigkeit, die Energie- und Ressourcenresilienz sowie die 
strategische Souveränität unseres Kontinents. Energie- und Mobilitätssektoren bilden dabei 
das Rückgrat unserer wirtschaftlichen Stärke. Die Entscheidungen, die wir jetzt treffen, wer-
den bestimmen, ob Europa und Deutschland eine nachhaltige, sichere und bezahlbare Zu-
kunft gestalten können. Wasserstoff muss hierbei eine tragende Rolle spielen – als unver-
zichtbarer Baustein für eine erfolgreiche industrielle Transformation. 

Warum Wasserstoffmobilität für Deutschland und Europa so wichtig ist: 

Sicherung industrieller Wertschöpfung und Arbeitsplätze: 

Wasserstofftechnologien wie Brennstoffzellen und H2-Verbrennungsmotoren bauen auf Euro-
pas Stärken in der Präzisionsfertigung auf. Sie sichern hochwertige Industriearbeitsplätze in 
Deutschland und ermöglichen Wertschöpfung vor Ort von der Komponentenfertigung bis 
zum Anlagenbau. Ein einseitiger Fokus auf Batterielösungen würde unsere industrielle Basis 
schwächen, vor allem gegenüber Ländern wie China, das bereits 28.000 Wasserstofffahr-
zeuge und über 400 Tankstellen betreibt und 2030 auf eine Million Fahrzeuge und 1.000 
Tankstellen zielt. 

Schutz strategischer Souveränität und Versorgungssicherheit: 
Nur ein technologieoffener Ansatz mit Batterien, Brennstoffzellen und H2-Verbrennern ga-
rantiert eine resiliente, kosteneffiziente Dekarbonisierung. Der parallele Aufbau von Wasser-
stoffmobilität ergänzt die Elektrifizierung netzunabhängig und entlastet kritische Rohstoff-
Lieferketten (z. B. bei Nickel, Kobalt und Lithium) und weiGerade bei Nutzfahrzeugen ist das 
entscheidend: Ein elektrischer Lkw benötigt eine Batterie, die zehnmal so groß ist wie die ei-
nes E-Pkw. 
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